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SURSEE | Die Operetten-Revue «Frau Luna» im Stadttheater ist von A bis Z opulent und wird mit viel Leidenschaft präsentiert

Berlin und den Mond nach Sursee geholt
Einmal mehr lässt das Ensemble des 
Stadttheaters Sursee keine Wünsche 
offen. Was es während gut zweiein-
halb Stunden in «Frau Luna» auf die 
Bühne zaubert, ist grosses Kino. Die 
Operette von Paul Lincke besticht 
durch eingängige Musik, vor allem 
aber durch bühnenbildnerische und 
ausstattungstechnische Opulenz. Die 
Produktionsverantwortlichen Isabelle 
Ruf-Weber (Leitung und musikalische 
Gesamtverantwortung), Achim Glatz 
(Choreinstudierung und musikalische 
Assistenz) und Björn B. Bugiel (Insze-
nierung, Choreografie und Bühne) be-
scheren im Zusammenspiel mit dem 
gesamten Team der Musik- und Thea-
tergesellschaft Sursee dem Publikum 
äusserst unterhaltsame Stunden. 
Noch bis zum 22. März kann man sich 
davon selber überzeugen.

Der Traum vom Fliegen ist ein al-
ter Wunsch der Menschheit, der 
Traum vom Flug zum Mond erst recht. 
Auch Paul Lincke (1866 bis 1946), 
Komponist von «Frau Luna», umtrieb 
dieses Thema offensichtlich – und 
zwar selbstredend lange vor der ers-
ten Mondlandung 1969. 70 Jahre vor-
her, 1899, gelang dem Berliner mit 
«Frau Luna» sein grösster Erfolg. In 
dieser Operette erfüllt er dem Prota-
gonisten Fritze Steppke dessen 
Wunsch von der Reise zum Mond – zu-
mindest im Traum. 

Aber der Reihe nach: Alles beginnt 
in der Weltstadt Berlin, Linckes Ge-
burtsstadt. Steppke (Andres Esteban) 
würde zu gerne mit dem Luftschiff 
des Grafen Zeppelin mal in die Lüfte 
abheben. In seinem Umfeld stösst er 
mit seinen Phantastereien jedoch auf 
wenig Gegenliebe, auch nicht bei sei-
ner Verlobten Marie (Corinne Acher-
mann). Plötzlich arbeits- und obdach-
los geworden, erfüllt sich Steppkes 
langgehegter Wunsch scheinbar. Er 

reist mit seinen beiden Freunden Pan-
necke (Jens Olaf Müller) und Läm-
mermeier (Stefan Wieland) zum 
Mond; mit dabei ist auch die ungebete-
ne Frau Pusebach (grandios: Cécile 
Gschwind), seine ehemalige Zimmer-
wirtin. Im Reich der Mondgöttin Frau 
Luna (Raya Sarontino) warten dann 
gleich einige Überraschungen auf die 
vier Erdenbürger. 

Über die genannten Exponenten hi-
naus verkörpern weitere Schauspieler 
tragende Rollen, etwa Andreas Fitze, 
der als Theophil mit grosser Bühnen-
präsenz überzeugt. Bemerkenswert 
gut gelingt den Darstellern auch die 
sprachliche Herausforderung: So 
mancher Berliner dürfte sich derzeit 
im Stadttheater Sursee sofort hei-
misch fühlen…

Messlatte wird höher und höher gelegt
Neben regelmässig eingestreutem 
Witz in der Handlung sorgt die Bal-
lettcrew immer wieder für Auflocke-
rung – und reichlich Vergnügen für 
die Augen. Das Ballett nimmt über-
dies eine prominente Rolle ein bei ei-
nem der unbestrittenen Höhepunkte: 
dem Einmarsch der Sternzeichen auf 
dem Mond. Alleine diese Sequenz 
bringt die schlicht grossartige Arbeit 
der Bühnenbauer und der Kostüment-
werfer vollauf zur Geltung.

Die bereits siebte gemeinsame Pro-
duktion von Isabelle Ruf-Weber und 
Regisseur Björn Bugiel legt die Mess-
latte für die Zukunft nochmals ein 
Stückchen höher. Die pure Spielfreu-
de, ja die Leidenschaft für das Thea-
ter sind bei «Frau Luna» stets spür-
bar. Das Premierenpublikum im 
ausverkauften Stadttheater war je-
denfalls hellauf begeistert und spen-
dete langanhaltenden Applaus, der 
schliesslich in eine Standing Ovation 
überging.  ACHIM GÜNTER

IN KÜRZE

Rauchentwicklung in 
Mehrfamilienhaus

ST. ERHARD Am letzten Mittwoch 
kurz nach 16.30 Uhr wurde der Poli-
zei eine starke Rauchentwicklung in 
einem Treppenhaus eines Mehrfamili-
enhauses in St. Erhard gemeldet. 
Durch die Feuerwehr konnte der 
Brandherd rasch im Abstellraum für 
Velos und Mofas lokalisiert und ge-
löscht werden. Zwei Bewohner des 
Mehrfamilienhauses konnten ihre 
Wohnung auf Grund der Rauchent-
wicklung im Treppenhaus nicht mehr 
verlassen und wurden durch die Feu-
erwehr ab ihren Balkonen evakuiert.

Sie wurden anschliessend durch 
den Rettungsdienst 144 vor Ort me-
dizinisch versorgt. Es wurde jedoch 
niemand verletzt. Im Einsatz standen 
45 Angehörige der Feuerwehren 
Knutwil-Mauensee und Region Sur-
see. PD

Polizei stoppt Autofahrer 
ohne Führerausweis

SURSEE Auf dem Weg zu einem Ter-
min bei der Polizei überfuhr ein 
22-jähriger Mann letzte Woche eine 
Stoppstrasse – bei der Autobahnein-
fahrt in Sursee. Dies wurde von einer 
Patrouille beobachtet, welche den 
Lenker zur Kontrolle zog. Bei dieser 
Kontrolle wurde festgestellt, dass der 
Autofahrer gar keinen Führerausweis 
besitzt.

Der 22-jährige Mann wird sich nun 
vor der Staatsanwaltschaft Sursee 
verantworten müssen. Gemäss Art. 
95 SVG kann Fahren ohne Führeraus-
weis mit einer Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder mit einer Geldstrafe 
gebüsst werden. PD

WINIKON | Voller Spielfreude präsentierte sich die Feldmusik bei ihrem Jahreskonzert am Wochenende 

Neuuniformiert ins Jahreskonzert 
Erstmals nach 28 Jahren trat die Feld-
musik Winikon am Jahreskonzert, 
welches Freitag- und Samstagabend 
in der Mehrzweckhalle Winikon statt-
fand, in neuer Uniform auf. Und dies 
mit grossem Erfolg. Die Stücke waren 
dynamisch, das Programm vielseitig 
und abwechslungsreich, vor allem 
aber mit viel Spielfreude und Energie 
präsentiert. Von klassischer Brass-
band-Literatur, Marsch und Walzer 
über Funk, Pop und Schweizer «Kul-
turgut» war neben der charmanten 
Moderation von Salome Kreienbühl 
für jeden etwas geboten.

Eröffnet wurde das Konzert durch 
die Beginnersband Jugendmusik Su-
rental, welche unter der Leitung von 
Patrick Hummel mit vier modernen 
Songs bestens auf den Abend ein-
stimmte. Anschliessend übernahm 
Roger Hasler den Dirigierstab, und 
die Feldmusik Winikon startete ein-
drucksvoll und im wahrsten Sinne des 
Wortes mit einem «Fest der Musik», 
dem gleichnamigen tongewaltigen 
Stück von Thomas Rüedi. Doch auch 
das rasante, recht anspruchsvolle 
«Oregon», bei welchem man die Rös-
ser richtiggehend durch den wilden 
Westen galoppieren hören konnte, war 
ein akustischer Leckerbissen. Mit sei-
nen mehrfachen Tempowechseln und 
den unterschiedlichen Sequenzen hat 
es die Feldmusik Winikon zum Selbst-
wahlstück für das kommende kanto-
nale Musikfest in Emmen auserkoren. 
Es folgten ein Lied zum Vogel des Jah-
res, der Turteltaube, und der «Marsch 
der Maler», zu dem Dirigent Roger 
Hasler amüsanterweise einen Pinsel 
schwang. 

In der Pause tauschten die Musiker 
die blauen Vestons gegen graue Gilets 
ein, und auch die Musikrichtung än-
derte sich, wurde moderner, funkig 
und poppig. Chartstürmer wie «Let It 
Go» und «Heaven» wurden zum Bes-
ten gegeben. Mancherorts wurde 
beim «Köbeli Walzer» geschunkelt, 
indessen überall beim «Potpourri  
Suisse» mitgeklatscht. Das aus 
Schweizer Hits zusammengestellte 

Medley riss die Zuschauer in der gut 
besuchten Mehrzweckhalle derart 
mit, dass nicht nur eine, sondern 
gleich drei Zugaben gegeben werden 
mussten. 

Präsident Patrick Stöckli bedankte 
sich bei allen Gönnern sowie Mithel-
fern und durfte gleich fünf Jubilare, 
namentlich Franz Stöckli (5 Jahre), 

Roger Hasler (10), André Fries (25), 
Thomas Fischer (40) sowie Urs Feuz 
mit 35 Jahren als eidgenössischen Mu-
sikveteran beglückwünschen. Nach 
Konzertschluss feierten nicht nur die 
Jubilare, sondern auch viele Besucher 
noch weiter in der Festwirtschaft und 
liessen den Abend in geselliger Runde 
ausklingen.  CHRISTINE BURTOLF

SURSEE | Veri hielt seinen «Rück-Blick» auf das vergangene Jahr

So manches aufs Korn genommen
Am vergangenen Mittwochabend im 
Stadttheater Sursee und zuvor unter 
anderem auch in Dagmersellen be-
geisterte Veri das Publikum bereits 
zum 13. Mal mit seinen politisch witzi-
gen Anekdoten aus dem vergangenen 
Jahr. Veri brachte bei seinem intensi-
ven, rund zweistündigen Programm 
viele bissige Analysen zu aktuellen 
Themen und fand dazu treffende «Lö-
sungen». Seine Erkenntnisse unter-
mauerte er mit Videos, Bildern und 
Textdokumenten. Als roter Faden 
dienten Vergleiche aus der legendär-
en «Bonanza»-Serie, die er den ganzen 
Abend immer wieder präsentierte. Da 
hiess es: «Im Jahr 1860 aus Virginia 
City...»

Veri deckte nüchtern politische 
Missstände auf, wobei die Partei mit 
dem «Sünneli» und entlarvte Politiker, 
die ihre Fahne je nach «Mandätli» in 
den Wind hängen, nicht zu kurz ka-
men. Seine ausgeprägte Gestik und 
Mimik verstärkten jeweils seine Aus-
sagen.

Veris Reise ging von Trump und 
Putin über Macron bis zum Hallwiler-
see, wo der Kaiman und weitere ver-
dächtige Tiere gesichtet wurden. 

Stets eine Analyse wert war der Lehr-
plan 21, mit dem Frühenglisch und 
dem Englisch-Defizit unseres Bundes-
rates. Dabei nahm er  auch weitere 
Politiker und Wichtigtuer aus den 
Chefetagen genauer unter die Lupe.  

«Jetzt bin i grad vom Wäg abcho» – 
so fand Veri immer wieder brillant 
den Bogen zum nächsten Thema, wie 
Munggen-Plage im Berner Oberland 
und Klimawandel. Dazu fragte er sich, 
warum stets die alten, weissen Män-
ner schuld sind. Den Entlebucher Alp-
abzug mit den Ausdünstungen der 
Tiere sah er als Gegendemonstration 
zu den Klimaaktivisten. So war es 
nicht verwunderlich, dass Veri am 
Ende der Vorstellung mit seinem Kli-
matier (Kamel Tudor) virtuell davon 
galoppierte.

Es war ein spassiger Abend, an 
dem das Publikum vor Vergnügen 
herzlich lachen konnte und Veri dafür 
einen langanhaltenden Applaus 
schenkte. Veri unterhielt die Besu-
cher mit seinen humorvollen Schilde-
rungen und Analysen wie gewohnt, 
nicht immer sachlich und politisch 
korrekt, aber witzig und treffend. 

 EVELYNE FELDER

Die vier Mondfahrer Pannecke, Fritze Steppke, Lämmermeier und Frau Pusebach (v.l.).
 

«Frau Luna» ist eine äusserst bildgewaltige Operetten-Revue. FOTOS: ROBERTO CONCIATORI

Veri untermauerte seine Aussagen mit ausgeprägter Gestik und Mimik. EFE

Stolz präsentierte die Feldmusik Winikon am Jahreskonzert ihre neue Uniform.

Kleider und Musikrichtung wechselten nach der Pause.  FOTOS: CHRISTINE BURTOLF


